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Museen Graubünden







Medienmitteilung zur Vernissage von «Das Bankmuseum | Il Museum en Banca | Il Museo in Banca», 15.6.2011.

Museen Graubünden präsentiert das Museumspassland Graubünden
Museen Graubünden MGR feiert sein 30-Jahr-Jubiläum mit einer speziellen Wanderausstellung: Spannende, skurrile und aussergewöhnliche Objekte werden von Juni bis Oktober in der Wanderausstellung «Das Bankmuseum | Il Museum en Banca | Il Museo in Banca» in den Bündner Raiffeisenbanken gezeigt. Die teilnehmenden Museen sind alle dem Schweizer Museumspass angeschlossen.
Wie kommen die Zöpfe von Johanna Spyris Romanfigur Heidi ins Museum nach Bergün? Wie kam Nairs, das Zentrum für Gegenwartskunst, von der Schlucht auf den Berg? Und wie kam die Dinosaurierspur in die Alpen, auf 2450 Meter über Meer? Von Juni bis Oktober gehen 23 originelle Museumsobjekte auf Reise – und zwar an einen sicheren Ort. Die Kundenzonen der Bündner Raiffeisenbanken beherbergen in diesen Monaten die unerwarteten Museumsstücke. Gezeigt werden sie in Vitrinen in Form von überdimensionierten Sitzbänken aus Arvenholz. Im Prospekt zur Ausstellung erfährt man in Kürzestgeschichten, was die ausgestellten Objekte erzählen würden, wenn sie reden könnten.
Museumspassland Graubünden

Einfallen lassen hat sich diese Aktion Museen Graubünden MGR anlässlich seines 30jährigen Bestehens. Wie Marianne Fischbacher, Präsidentin von MGR an der Vernissage ausführte, will man mit der Wanderausstellung ein wenig bekanntes gemeinsames Angebot der Bündner Museen ins Zentrum stellen. Derzeit sind in der Schweiz über 440 Museen dem Schweizer Museumspass angeschlossen. Allein in Graubünden sind es 26 Betriebe, die dank diesem Generalpass freien Eintritt gewähren. Der Bündner Dachverband von fast 80 Museen hat mit dem Schweizer Museumspass und der Raiffeisenbank ideale Partner für die Wanderausstellung gefunden. Michael Meier, Vorsitzender der Bankleitung informierte, dass Raiffeisen den Schweizer Museumspass seit dem Jahr 2000 unterstütze. Museumsbesucher mit einer persönlichen Raiffeisen Maestro- oder Kreditkarte erhalten freien Eintritt in die Museumspass-Museen mit bis zu fünf Kindern. Für die Museen geht die Rechnung auf. Nebst der Präsenz auf den Kommunikationsplattformen der Partner erhalten sie 80 % der Eintrittsgelder erstattet. Die Kooperation zeigt für alle Beteiligten erfreuliche Resultate. So zählte z.B. das Rätische Museum in Chur im vergangenen Jahr 1619 Eintritte mit Besuchern, die an der Kasse Ausweise vom Museumspass und seinen Partnern vorlegten. Das sind über 8 % aller Eintritte. Direktor Jürg Simonett möchte diesen schönen Beitrag an das Jahresresultat nicht missen.
Die kulturelle Vielfalt von Graubünden abgebildet

Die Wanderausstellung «Das Bankmuseum | Il Museum en Banca | Il Museo in Banca» besteht aus sieben von der Samedaner Möbelwerkstatt Ramon Zangger entworfenen und produzierten Arvenholzbänken. Die sieben „Bankmuseen“ sind ab Mitte Juni einzeln in den Raiffeisenbanken in Nordbünden zu Gast. Im Verlaufe der Sommersaison wechseln sie zweimal ihren Standort und machen in den Ferienregionen Station. Projektleiterin Silvia Conzett präsentierte nicht ohne Stolz den reichhaltigen Faltprospekt zur Ausstellung. Er zeigt in einer Übersichtskarte die Standorte auf. Eine Sammlung von 23 Kürzestgeschichten zu den Objekten, verfasst von MGR Geschäftsführerin Laetizia Christoffel, bedeutet nicht nur kurzweilige Lektüre, sie vermittelt auch einen hervorragenden Eindruck von der kulturellen Vielfalt des Kantons Graubündens, die von seinen zahlreichen Museen bezüglich Alltagsgeschichte, Kunst, Volkskultur, Natur und Technik repräsentiert wird.
	Das Bankmuseum | Il Museum en Banca | Il Museo in Banca finden Sie in folgenden Raiffeisenbanken im Kanton Graubünden:

16. Juni–29. Juli in Chur

20. Juni–29. Juli in Domat/Ems, Landquart, Thusis, Trimmis

4. August–9. September in Müstair, Klosters, Ilanz, Samedan, Savognin, Scuol und Vals

15. September–21. Oktober in Davos Platz, Disentis/Mustér, Landquart, Li Curt, Samedan, Scuol und Tiefencastel




